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Vorwort der Herausgeber
Die  Vorgänge  im  Zeitalter  der  Globalisierung  sind  kompliziert,  schwer
überschaubar und schwer verständlich. Ihre Auswirkungen für das Indivi-
duum können kaum noch nachvollzogen werden; die Selbstverortung des
Einzelnen wird dadurch massiv erschwert. Die Beschäftigung mit der Ge-
schichte vor Ort und in der Region kann jedoch den Prozess der Identitäts-
findung nachhaltig unterstützen. Das kollektive Gedächtnis einer Region
ist  für die  Identität  eines jeden von großer Bedeutung:  Die Bürgerinnen
und Bürger können sich durch die Gewinnung von lokaler und regionaler
Identität in einer als zunehmend unübersichtlich empfundenen Welt orien-
tieren und mental verankern. Der Vorzug dieser Auseinandersetzung ist of-
fensichtlich: Die lokale und die regionale Ebene sind für den Einzelnen di-
rekt erfahrbar und damit überschaubar und konkret. Entscheidungen, zum
Beispiel  von  politischen  Gremien  oder  Trägern  regionaler  Kultur,  sind
nachvollziehbar und bürgernah, die handelnden Personen vielfach sogar
persönlich bekannt. Aus diesen Gründen sind Archive als Gedächtnishort
wesentlich, da sie die für die Beschäftigung mit der Vergangenheit in der
Region  erforderlichen  Quellen  und  weiterführende  Beratung  zur  Verfü-
gung stellen. 
Die  gemeinsame  Geschichte  Schleswig-Holsteins  und  Dänemarks  ist
von wechselnden Grenzkonfigurationen geprägt. Daher ist es ertragreich,
diese Region als Kontaktzone zu verstehen, in der Menschen sich begeg-
nen, miteinander kommunizieren und agieren. Die Beschäftigung mit der
gemeinsamen Geschichte trägt dazu bei, die gemeinsamen Prägungen und
Traditionslinien zu entdecken und den Kontakt zwischen den Menschen
über die Ländergrenzen hinweg zu intensivieren. 
Archive fördern eine gemeinsame, generationenübergreifende Arbeit an
und mit der Geschichte über nationale, soziale und ethnische Barrieren hin-
weg. Ältere und jüngere Menschen fühlen sich gleichermaßen angespro-
chen;  gerade  Senioren  können  mit  ihren  Erinnerungen  den  Jüngeren
wertvolle Erkenntnisse und Informationen zum Verständnis der Gegen-
wart liefern. Umgekehrt bereichern die Fragen des Nachwuchses die Sicht-
weisen der älteren Generation und fördern Verborgenes wieder zutage. Die
Geschichte der Region, die lokalen und regionalen Traditionen, das alltägli-
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che Leben gerade auch der „kleinen Leute“ werden erfahrbar und in ihren
Ursprüngen und Ursachen nachvollziehbar. 
Archive sind also Grenzen überschreitende Schnittstellen der konstruk-
tiven Zusammenarbeit von Fachhistorikern und interessierten Laien, von
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen sowie Forschenden, von Vergangenheit und
Gegenwart. Gerade sie führen neue Schichten von Bürgerinnen und Bür-
gern an ein Geschichtsverständnis heran, das Geschichte und Gegenwart
lebendig verbindet. 
Die unterschiedlichen Interpretationen der gemeinsamen Geschichte ha-
ben im 19. und 20. Jahrhundert eine große Rolle im deutsch-dänischen Na-
tionalitätenkonflikt gespielt. So ließ es sich nicht vermeiden, dass die Quel-
len der Historiker, nämlich die Archive, in den nationalen Konflikt sowie in
dessen Lösungsversuche mit einbezogen wurden. Dies galt sowohl nach
1864, dem Jahr der Eingliederung der Herzogtümer Schleswig und Hol-
stein in den Deutschen Bund, als auch nach der Wiedervereinigung Nord-
schleswigs mit Dänemark 1920. Insbesondere die Teilung Schleswigs 1920
machte die Archivfragen sehr kompliziert. Es stellte sich heraus, dass es äu-
ßerst schwierig war, archivfachliche,  nationale und Forschungsinteressen
zu vereinen. Es vergingen viele Jahre, bis man zur Einigkeit gelangte.
Das deutsch-dänische Archivabkommen von 1933 schuf einen Modus,
nach dem die Verteilung der Archivalien aus den ehemaligen Herzogtü-
mern Schleswig und Holstein vorzunehmen war. Ziel war es, das Interesse
der Nationalstaaten zu berücksichtigen und das archivalische Kulturerbe in
Übereinstimmung mit dem staatlichen Territorium zu bringen. Gleichzeitig
kam man den Forschern entgegen, die ein Interesse daran hatten, auf mög-
lichst kurzen Wegen Zugang zu den Archivbeständen zu erhalten, die für
die Geschichte ihrer jeweiligen Nationalstaaten von Bedeutung sein konn-
ten.  Ausgehend von diesen Voraussetzungen hat sich das Archivabkom-
men in den vergangenen 75 Jahren als dauerhafte Lösung bewährt – und
dies umso mehr, als bei der endgültigen Verteilung der Archivalien ganz
pragmatisch vorgegangen wurde.
Andererseits hatte das Archivabkommen archivfachliche Gesichtspunkte
kaum berücksichtigt, hierunter vor allem das Herkunfts- oder Provenienz-
prinzip, das die Grundlage des deutschen wie auch des dänischen Archiv-
wesens bildet, denn es hält die Archivalien einer Behörde oder Obrigkeit an
der Stelle zusammen, wo sie entstanden sind.  Nur unter Beachtung des
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Provenienzprinzips kann der Historiker in vollem Umfang die Archivalien
als ein überliefertes Zeugnis der Tätigkeit einer Behörde auswerten.
Dieser Nachteil wird jedoch ganz wesentlich dadurch aufgewogen, dass
die drei Archivinstitutionen, die an der Neuverteilung der schleswigschen
und holsteinischen Archive beteiligt gewesen waren, eng zusammen arbei-
ten. So haben das Landesarchiv Schleswig-Holstein und das Landsarkivet
for Sønderjylland gemeinsame Archivverzeichnisse der Archivbestände aus
dem ehemaligen schleswigschen Tønder Amt vor 1867 und aus dem preu-
ßischen Kreis Tondern 1867–1920 herausgegeben. Wie man weiß,  wurde
der Kreis Tondern durch die Grenzziehung von 1920 zerschnitten, aber so
konnte man ja nicht mit den Archivalien verfahren. Historiker, die sich für
die Geschichte von Tondern und Umgebung interessieren, müssen deshalb
oft beide Archive, nämlich das in Aabenraa und das in Schleswig, zu Rate
ziehen. Die gemeinsamen Verzeichnisse ändern nichts an diesem Umstand.
Allerdings geben sie dem Archivbenutzer einen besseren Überblick über
die Bestände, und dies erleichtert die Vorbereitung auf das Studium der
Archivalien. Es ist geplant, auch weiterhin in enger deutsch-dänischer Zu-
sammenarbeit die praktische Nutzung der Archive zu erleichtern.
Das deutsche und das dänische Archivwesen haben – jedes für sich und
auf eigene Initiative – in besonderem Maße für den Zugang zu den ausge-
tauschten Achivbeständen gesorgt.  Das Reichsarchiv in  Kopenhagen hat
detaillierte Verzeichnisse der nordschleswigschen Fürstenarchive und des
Archivs der Deutschen Kanzlei sowie ihrer nachgeordneten Behörden her-
ausgegeben. Entsprechend hat das Landesarchiv Schleswig-Holstein detail-
lierte Verzeichnisse der Gottorf'schen Fürstenarchive sowie des in Schles-
wig befindlichen Teils der Archive der Deutschen Kanzlei ausgearbeitet. Zu
erwähnen sind auch die innerdänischen Archivverlagerungen, die im Jahr
2000 stattgefunden haben. Damit wurden die Archivalien der schleswig-
schen Provinzialverwaltung, die sich im Reichsarchiv Kopenhagen befan-
den,  an  das  Landsarkivet  for  Sønderjylland  in  Aabenraa  überstellt,  das
gleichzeitig große Teile  der  Archivbestände der  schleswig-holsteinischen
Zentralverwaltung auf Mikrofilm erhielt. So erhielten diese Archive einen
Standort, der dem Inhalt der Archivalien besser entsprach und dem um-
fangreicheren Forschungsinteresse vor Ort entgegenkam.
Das deutsch-dänische Archivabkommen bildet die Grundlage für dieses
Tun und Handeln. Aus diesem Grund haben das Landesarchiv Schleswig-
Holstein und die dänischen Staatsarchive den 75. Jahrestag der Unterzeich-
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nung am 15. Dezember 1933 zum Anlass genommen, dieses Ereignis beson-
ders hervorzuheben. Wie es in der deutsch-dänischen Archivzusammenar-
beit bereits Tradition ist, geschieht dies auf Deutsch und auf Dänisch. Alle
Texte der Publikation liegen deshalb in beiden Sprachen vor.
Der damalige Archivar Hans Kargaard Thomsen, Kopenhagen, hat in
den 1990er Jahren einen ausführlichen Bericht unter der Überschrift „Arkiv-
overenskomsten med Tyskland 1933 og dens forhistorie“ („Das Archivab-
kommen mit  Deutschland von  1933  und seine  Vorgeschichte“)  verfasst.
1996  ließ  das  Reichsarchiv  diesen  Beitrag  vervielfältigen.  Er  bildet  das
Kernstück des vorliegenden Buches. Die Herausgeber danken Hans Kar-
gaard Thomsen für die Druckerlaubnis.  Danach folgen Handreichungen
zur Benutzung der Archivalien, die aufgrund des Abkommens zwischen
Deutschland  und  Dänemark  1936  ausgetauscht  wurden.  Die  Archivare
Malte Bischoff, Landesarchiv Schleswig-Holstein, und Hans Schultz Han-
sen, Landsarkivet for Sønderjylland, sind die Autoren dieser Texte. Im An-
hang befindet sich das deutsch-dänische Archivabkommen im Wortlaut.
Kopenhagen, Schleswig und Aabenraa
im Oktober 2008 
Rainer Hering, Johan Peter Noack, Steen Ousager, Hans Schultz Hansen
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